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(54) Strassenleuchte

(57)  Eine Aussenleuchte (1) beinhaltet ein Leucht-
modul (2) umfassend mindestens eine Leuchtdiode (24),
die warmeleitend auf einer Tragstruktur (26) des Leucht-
moduls (2) angebracht ist. Die Tragstruktur (26) wieder-
um ist warmeleitend (25, 27) mit einer Kuhlflache (21)
verbunden, die dazu geeignet ist, die wahrend des Be-
triebs der mindestens einen Leuchtdiode (24) erzeugte
Warmeenergie an die Umgebung abzugeben. Die ge-

Fig. 1

211
23

nannte Kihlflache (21) ist auf der gleichen Seite (110)
der Aussenleuchte (1) angeordnet, auf welcher das
Leuchtmodul (2) wahrend des Betriebs Licht abstrahlt
(31). Vorzugsweise ist mindestens eine Leuchtdiode (24)
im Inneren eines vollstandig geschlossenen (26, 25, 22)
Innenraums des Leuchtmoduls (2) angeordnet, wobei
die Wandung des Innenraums einen lichtdurchlassigen
Bereich aufweist (22), vorzugsweise ein transparentes
Schutzglas.
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft Aussenleuchten und
Leuchtmodule, wie sie insbesonders zur Beleuchtung
von Strassen eingesetzt werden.

Stand der Technik

[0002] Bei modernen Beleuchtungssystemen wie bei-
spielweise Strassenleuchten werden immer haufiger
LEDs, also Leuchtdioden als Leuchtelemente einge-
setzt. Die technischen Anforderungen an eine Strassen-
leuchte sind vielfaltig und hoch. Zum Einen richten sich
diese Anforderungen an die Beleuchtungstechnik und
zum Anderen an den Wartungsaufwand der Beleuch-
tung. Eine Strassenleuchte muss regelmassig Uberpruft
werden, so ist es zweckdienlich, dass alle Teile leicht
zuganglich und ohne grossen Zeitaufwand montierbar
und austauschbar sind. Das Leuchtelement soll eine ho-
he Lichtausbeute bei niedrigem Stromverbrauch bieten
und vorzugsweise Tageslichtqualitat aufweisen. Der Ab-
strahlkegel des Leuchtelements soll dabei méglichst ge-
richtet sein und nur einen gewlinschten Flachenbereich
ausleuchten. Die weitere Umgebung soll vorzugsweise
nicht beleuchtet werden.

[0003] Aus dem Stand der Technik sind Strassen-
leuchten bekannt, die den Einsatz von Leuchtdioden vor-
schlagen und durch die geometrische Anordnung dieser,
das Lichtentsprechend richten und auf den gewiinschten
Bereich fokussieren.

[0004] EP 1947379 beschreibt beispielsweise eine
Aussenleuchte zur Beleuchtung einer Strasse mittels
Leuchtdioden, wobei diese Leuchtdioden in mindestens
einem Reflektor angeordnet sind. Der Reflektor paralle-
lisiert das Licht und leitet es weiter zu einer lichtlenken-
den Einrichtung aus einer ebenen oder gewdlbten Platte,
umfassend eine Fresnell-Linse und/oder eine Mikropris-
menstruktur. Bei der Erfindung nach EP 1947379 gilt es
weiters die Montagehdhe der Leuchte zu reduzieren. Die
Nachteile bei der Verwendung von Reflektoren ist, dass
diese anfalliger fiir Verschmutzungen sind und der War-
tungsaufwand somit grésser ist als bei Lampen, die ohne
Reflektoren auskommen. Reflektoren erfordern weiters
entsprechend Platz im Lampengehduse, eine flache
Bauweise ist daher schwierig zu realisieren.

[0005] Eine weitere im Stand der Technik vorgeschla-
gene Mdglichkeit, den Lichtstrahl einer Leuchtdiode zu
richtet ist der, die Leuchtdioden gerichtet in einer Kavitat
anzuordnen. So beschreibt die WO 2008095627 zum
Beispiel die Anordnung einzelner Leuchtdioden in einem
Halbzylinder. Diese Anordnung ermdglicht es den Ab-
strahlkegel zu richten und zu blindeln. Zusatzlich passiert
der emittierte Lichtstrahl der Leuchtdioden Linsen, um
einer unerwilinschten Streuung des Lichts entgegen zu
wirken.

[0006] Die DE 202008004790 offenbart ebenfalls
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Leuchtdioden mit gerichtetem Lichtstrahl. Es soll ermdg-
licht werden, dass der Lichtstrahl blendfrei in die Umge-
bung emittiert werden kann. So umfasst die beschriebe-
ne Erfindung Lichtlenkelemente mit schwenkbar gela-
gertem Tragkdrper, unter welchen Leuchtdioden mit
Lichtverteilreflektoren angebracht sind. Auf diese Artund
Weise lassen sich die Leuchtdioden in verschiedene
Richtungen schwenken. Der Nachteil der gerichteten
Leuchtdioden liegt darin, dass sie wesentlich aufwendi-
ger zu montieren sind und mit der Zeit entsprechend
nachjustiert werden missen. Dadurch die Leuchtdioden
zusatzlich mit einem schwenkbaren Mechanismus ver-
sehen werden missen sind diese entsprechend teuer
und in der Wartung aufwendiger.

[0007] Leuchtdioden mit hoher Lichtausbeute, sog.
Power-LEDs, produzieren vergleichsweise viel Abwar-
me, auch wenn diese viel geringer ist als bei herkdmm-
lichen alteren Leuchtmitteln. Die entstehende Warme
muss effizient abgeflihrt werden, da ansonsten die Le-
bensdauer der Leuchtdioden durch die hohen Tempera-
turen stark verkurzt wird.

[0008] Im Stand der Technik wird dieses Problem
durch herkémmliche Kuhlrippen gelést. So werden die
Leuchtdioden warmeleitend auf entsprechenden gros-
sen Kihlkérpern montiert, deren senkrechte Kihlrippen
die Warme nach oben abfiihren. Um einen Warmestau
im Lampengehduse zu verhindern, muss das Gehause
ausreichend geraumig gebaut werden, was eine flache
Bauweise verunmdglicht. Alternativ kann ein Kiihigebla-
se eingesetzt werden, was jedoch den Wartungsauf-
wand erhoéht.

[0009] Alternativ ist es moglich, das Lampengehause
selber an seiner Oberseite mit Kihlrippen zu versehen,
wie beispielsweise in DE 202008003496 gezeigt. Ent-
sprechende Gehause bedurfen jedoch hoher Initialisie-
rungskosten. Die Kihlrippen bilden die Sichtseite des
Leuchtkdrpers, was zerkliftet und wenig hochwertig
wirkt. Zudem muss die warmeleitende Verbindung zwi-
schen Gehauseoberseite und Leuchtmittel sichergestellt
sein.

Aufgabe der Erfindung

[0010] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, eine Aus-
senleuchte der eingangs erwahnten Art zur Verfliigung
zu stellen, die die oben erwahnten und andere Nachteile
nichtaufweist. Insbesondere soll eine Aussenleuchte ge-
schaffenwerden, die eine einfache Montage erlaubt, eine
flache Bauweise erméglicht, und eine effiziente Kiihlung
der Bauteile gewahrleistet.

[0011] Eine erfindungsgeméasse Aussenleuchte soll
vorzugsweise einfach an eine gewlinschte Montagehdhe
der Aussenleuchte angepasst werden kénnen, und eine
kontrollierte Verteilung des Lichts auf dem Boden erlau-
ben.

[0012] Eine andere Aufgabe der Erfindung ist es vor-
teilhafte Leuchtmodule zur Verfligung zu stellen, wel-
ches in bevorzugten Ausfihrungsformen der Aussen-
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leuchte eingesetzt werden kénnen.

[0013] Diese und andere Aufgaben werden geldst
durch erfindungsgemasse Aussenleuchten sowie erfin-
dungsgemasse Leuchtmodule geméss den unabhangi-
gen Anspriichen. Weitere bevorzugte Ausfihrungsfor-
men ergeben sich aus den abhangigen Anspriichen.

Darstellung der Erfindung

[0014] Eine erfindungsgemasse Aussenleuchte be-
inhaltet ein Leuchtmodul umfassend mindestens eine
Leuchtdiode, die warmeleitend auf einer Tragstruktur
des Leuchtmoduls angebracht ist. Die Tragstruktur wie-
derum ist warmeleitend mit einer Kihlflache verbunden,
die dazu geeignet ist, die wahrend des Betriebs der min-
destens einen Leuchtdiode erzeugte Warmeenergie an
die Umgebung abzugeben. Die genannte Kihlflache ist
auf der gleichen Seite der Aussenleuchte angeordnet,
aufwelcher das Leuchtmodul wahrend des Betriebs Licht
abstrahlt. In einer vorteilhaften Ausfiihrungsform einer
solchen erfindungsgemassen Aussenleuchte ist die min-
destens eine Leuchtdiode im Inneren eines vollstandig
geschlossenen Innenraums des Leuchtmoduls angeord-
net, wobei die Wandung des Innenraums einen licht-
durchlassigen Bereich aufweist, vorzugsweise ein trans-
parentes Schutzglas.

[0015] Bevorzugt ist die Kuhlflache form- und/oder
kraftschlissig oder stoffschliissig mit dem Leuchtmodul
verbunden ist. Das Leuchtmodul ist vorzugsweise aus-
tauschbar ausgestaltet.

[0016] Eine vorteilhafte Ausfihrungsform einer sol-
chen erfindungsgeméassen Aussenleuchte weist eine
Mehrzahl von entlang einer Langsachse der Aussen-
leuchte angeordneten Lichtleitblechen auf, welche dazu
eingerichtet sind, den Offnungswinkel eines Abstrahlke-
gels des Leuchtmoduls in einer bestimmten Richtung zu
begrenzen. Vorzugsweise wird der Offnungswinkel des
Abstrahlkegels quer zur Langsachse der Aussenleuchte
begrenzt. Zusatzlich oder alternativ kdnnen die Lichtleit-
bleche in einem bestimmten Winkel, vorzugsweise ei-
nem rechten Winkel, zur Kihlflache angeordnet werden.
Die Lichtleitbleche kdnnen mindestens zwei parallele,
von einander beabstandete Lichtleitbleche umfassen.
[0017] In einer besonders bevorzugten Variante einer
solchen erfindungsgemassen Aussenleuchte sind die
Lichtleitbleche warmeleitend mit der Kuhlflache verbun-
den und dazu geeignet, die erzeugte Warmeenergie ab-
zuftihren. Die Lichtleitbleche kénnen in dieser Variante
dazu eingerichtet sein, die durch die Leuchtelemente
produzierte Warmeenergie abzufiihren. Sie kénnen also
zusatzlich als Kihlbleche bzw. Kihlrippen dienen.
[0018] In einer anderen mdglichen Ausfihrungsform
einer erfindungsgeméassen Aussenleuchte weist diese
ein Leuchtmodul auf, umfassend mehrere Leuchtdioden.
Eine Mehrzahl von entlang einer Langsachse angeord-
neten Lichtleitblechen ist dazu eingerichtet, den Off-
nungswinkel eines Abstrahlkegels des Leuchtmoduls in
einer bestimmten Richtung zu begrenzen. Bevorzugt ist
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der Offnungswinkel des Abstrahlkegels quer zur Langs-
achse begrenzt.

[0019] Die Lichtleitbleche kénnen in einem bestimm-
ten Winkel, vorzugsweise einem rechten Winkel, zu einer
Grundebene angeordnet sein. Die Lichtleitbleche kén-
nen mindestens zwei parallele, von einander beabstan-
dete Lichtleitbleche umfassen. Bevorzugt sind die Licht-
leitbleche dazu eingerichtet, die durch das Leuchtmodul
produzierte Warmeenergie abzufiihren.

[0020] Eine erfindungsgemasse Aussenleuchte kann
erfindungsgemasse Leuchtmodule umfassen, wie sie
nachfolgend beschrieben sind.

[0021] Ein erfindungsgemasses Leuchtmodul fir die
Verwendung in einer erfindungsgemassen Aussen-
leuchte beinhaltet eine Tragstruktur, mindestens eine
Leuchtdiode, die warmeleitend auf der Tragstruktur an-
gebracht ist, und einer Kuhlflache, die warmeleitend mit
der Tragstruktur verbunden ist, und die dazu geeignet
ist, die wahrend des Betriebs der mindestens einen
Leuchtdiode erzeugte Warmeenergie an die Umgebung
abzugeben. Die genannte Kiihiflache ist auf der gleichen
Seite des Leuchtmoduls angebracht, auf welcher das
Leuchtmodul wahrend des Betriebs Licht abstrahit.
[0022] Bevorzugt ist die mindestens eine Leuchtdiode
im Inneren eines vollstandig geschlossenen Innenraums
des Leuchtmoduls angeordnet, wobei die Wandung des
Innenraums einen lichtdurchldssigen Bereich aufweist,
vorzugsweise ein transparentes Schutzglas.

[0023] Vorteilhaft ist eine Mehrzahl von entlang einer
Langsachse des Leuchtmoduls angeordneten Lichtleit-
blechen vorgesehen, welche dazu eingerichtet ist, den
Offnungswinkel eines Abstrahlkegels des Leuchtmoduls
in einer bestimmten Richtung zu begrenzen. Bevorzugt
wird der Offnungswinkel des Abstrahlkegels quer zur
Langsachse begrenzt.

[0024] Die Lichtleitbleche werden in einer besonders
vorteilhaften Variante eines erfindungsgemassen
Leuchtmoduls in einem bestimmten Winkel, vorzugswei-
se einem rechten Winkel, zur Kihlflache angeordnet.
[0025] Die Lichtleitbleche kénnen mindestens zwei
parallele, von einander beabstandete Lichtleitbleche um-
fassen. Vorzugsweise sind die Lichtleitbleche warmelei-
tend mit der Kihlflache verbunden und dazu geeignet,
die erzeugte Warmeenergie abzufiihren.

[0026] Ein anderes erfindungsgemasses Leuchtmo-
dul umfasst eine Grundplatte und eine oder mehrere ent-
lang einer Langsachse angeordnete Leuchtdioden. Min-
destens ein Lichtleitblech ist entlang der Langsachse an-
geordnet und ist dazu geeignet, einen Abstrahlkegel der
Leuchtdioden in einer bestimmten Richtung zu begren-
zen. Verbindungsmittel sind vorgesehen, welche dazu
geeignet sind, das Leuchtmodul mit einem weiteren par-
allel zur Langsachse angeordneten identischen Leucht-
modul zu verbinden.

[0027] Besonders bevorzugt sind als Verbindungsmit-
tel eine stirnseitig, entlang der Langsachse der Grund-
platte verlaufende Nut und eine auf der Gegenseite par-
allel zur Langsachse verlaufende Feder. Bei einer ande-
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ren Variante eines Leuchtmoduls ist lediglich ein Licht-
leitblech vorhanden.

[0028] Vorzugsweise sind die Leuchtdioden zwischen
zwei Lichtleitblechen angeordnet. Die Lichtleitbleche
sind bevorzugt dazu eingerichtet, die durch die Leucht-

dioden produzierte Warmeenergie abzufiihren.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0029]

Anhand von Figuren, welche lediglich Ausfih-

rungsbeispiele zeigen, wird die Erfindung im folgenden
erlautert. Es zeigen:

Figur 1

Figur 2

Figur 3

Figur 4

Figur 5

Figur 5a

Figur 6

Figur 7

Figur 8

Figur 9

Figur 10

zeigt eine Ausfiihrungsform einer erfin-
dungsgemassen Aussenleuchte in per-
spektivischer Ansicht.

zeigt das Leuchtmodul der Aussenleuchte
aus Figur 1 mit der Kihlflache.

zeigt das Leuchtmodul aus Figur 2 mit de-
montierter Kuhlflache.

zeigt das Leuchtmodul aus Figur 3 mit de-
montiertem Rahmen.

zeigt die Tragstruktur fir die Leuchtdioden
des Leuchtmoduls.

zeigt eine weitere Ausflihrungsform einer er-
findungsgemassen Aussenleuchte in einer
Seitenansicht (a), einer Ansicht von vorne
(b), und einer Ansicht von schrag oben (c).

zeigt eine Explosionsansicht einer weiteren
erfindungsgeméassen Aussenleuchte in ei-
ner Ansichtvon (a) untenund (b) oben, sowie
(c) eine perspektivische Dar- stellung der
Aussenleuchte von Unten.

zeigt eine perspektivische Darstellung einer
anderen Ausflihrungsform einer erfindungs-
gemassen Aussenleuchte, (a) in einer An-
sicht von unten und (b) in einer Ansicht von
oben.

zeigt eine perspektivische Darstellung noch
eine weiteren Ausfihrungsform einer erfin-
dungsgemassen Aussenleuchte mit rundem
Gehause, wobei die Aus- senleuchte auf ei-
nen horizontalen Kandelaber aufgestecktist.

zeigt eine moégliche Ausflhrungsform einer
erfindungsgemass Aussenleuchte mit mo-
dular angeordneten LED-Modulen, mit Blick
von unten auf.

zeigt schematisch eine Schnittdarstellung ei-
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Figur 11

nes erfindungsgemassen Leuchtmo- duls.

zeigt (a) eine perspektivische Darstellung
mehrerer Uber Nut und Feder verbun- dener
erfindungsgemassen Leuchtmodule in einer

Ansicht von Unten, und (b) eine Schnittdar-
stellung durch ein solches erfindungsge-
masses Leuchtmodul mit teilweiser Darstel-
lung der Nut/Federverbindung.
Figur 12 zeigt eine Schnittdarstellung durch mehrere
erfindungsgemésse Leuchtmodule analog
zu Figur 7, verbunden durch Nut und Feder,
sowie mit Verldngerungs- blechen zwischen
den Lichtleitblechen.
Figur 13  zeigt schematisch die Begrenzung des Off-
nungswinkels des Abstrahlkegels eines
Leuchtmoduls.

Ausfiihrung der Erfindung

[0030] DieimFolgendengegebenen Beispiele werden
zur besseren Veranschaulichung der vorliegenden Erfin-
dung gegeben, sind jedoch nicht dazu geeignet, die Er-
findung auf die hierin offenbarten Merkmale zu beschréan-
ken.

[0031] Eine mdgliche Ausfiihrungsform einer erfin-
dungsgemassen Aussenleuchte 1 ist in Figur 1 gezeigt,
mit Blick von schrag unten. Die Aussenleuchte umfasst
ein Gehause 11, in welchem ein Leuchtmodul 2 ange-
ordnet ist, daran anschliessend einen Ausleger 14 und
einen Adapter 13 zur Befestigung der Aussenleuchte,
beispielsweise an einem Kandelaber oder einer Wand.
Im Ausleger ist die Elektronikeinheit (nicht sichtbar) zur
Steuerung des Leuchtmoduls 2 angeordnet, welche Giber
eine Abdeckung 12 zuganglichist. In der Abdeckung sind
Offnungen ausgespart, durch welche Sensoren der Elek-
tronikeinheit die Umgebungsbeleuchtung messen koén-
nen, um gegebenenfalls die Aussenleuchte ein- oder
auszuschalten, bzw. zu dimmen.

[0032] Die Anordnung der Steuerelektronik seitlich
des Leuchtmoduls 2 erlaubt eine flache Bauweise der
Aussenleuchte 1 und einen einfachen Zugang zur Elek-
tronikeinheit. Es ist jedoch auch méglich, die notwendi-
gen elektronischen Bauteile im Gehause des Leuchtmo-
duls unterzubringen, oder darlber. Eine solche Losung
ist vorteilhaft, wenn die Aussenleuchte an einer decke
oder einem Tragseil montiert werden soll.

[0033] Das erfindungsgemasse Leuchtmodul 2 ist Fi-
gur 2 dargestellt. Die Figuren 3, 4, 5 zeigen das gleiche
Leuchtmodul 2 in teilweise zerlegtem Zustand. Das
Leuchtmodul 2 selber ist als gekapselte Einheit ausge-
staltet, welche gegen Umwelteinfliisse wie Feuchtigkeit
weitgehend geschiitzt ist. Es sind Mittel vorgesehen
(nicht sichtbar), die einen schnellen Anschluss des
Leuchtmoduls an die Steuerungselektronik und die
Stromversorgung erlauben. Das Leuchtmodul 2 wird von
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unten her im Gehause 11 der Aussenleuchte 1 montiert.
Befestigungsmittel erlauben eine schnelle Montage und
Demontage des Leuchtmoduls, was eine effiziente War-
tung ermdglicht.

[0034] Das Leuchtmodul 2 umfasst eine Tragstruktur
26 in Form eines gewinkelten Blechs, auf welchem die
Licht erzeugenden Leuchtdioden 24 angeordnet sind.
Jeweils zwdlf Leuchtdioden 24 sind zu einem LED-Modul
29 zusammengefasst. Die wahrend dem Betrieb der Lei-
stungs-Leuchtdioden 24 anfallende Warme muss effizi-
ent abgeflihrt werden, um einen Warmestau und damit
eine verkurzte Lebensdauer der Leuchtdiode und damit
des gesamten Leuchtmoduls zu vermeiden. Die vorge-
fertigten LED-Module sind darum vorzugsweise als IMS-
Module (Insulated Metal Substrate) ausgestaltet, um ei-
ne effiziente Warmeabfuhr sicherzustellen. Die LED-Mo-
dule 29 wiederum sind warmeleitend mit den Flachen
der Tragstruktur 26 verbunden.

[0035] Die Tragstruktur 26 wird seitlich von zwei Sei-
tenwéanden 25 abgeschlossen, welche wiederum so mit
der Tragstruktur 26 verbunden sind, dass eine mdglichst
effiziente Warmeubertragung stattfindet. Die Abwarme
wird nun von Tragstruktur 26 und den Seitenwanden 25
aufgenommen und lber Flanschflachen 261, 251 auf ei-
ne grossflachige Kuhlflache 21 Ubertragen. Die Kihlfla-
che liegt im Betrieb der Aussenleuchte 1 aussen, und
gibt die anfallende Warme durch Warmestrahlung und
Konvektion an die Umgebung ab. Da die Kuhlflache 21
bei einer montierten Aussenleuchte 1 gegen den Erdbo-
den gerichtet ist, ist sie vor direkter Sonneneinstrahlung
geschitzt, so dass nicht wahrend des Tages die LED-
Bauteile in umgekehrter Richtung von Aussen aufgeheizt
werden, was wiederum die Lebensdauer der Leucht-
diode und die Standzeit des Leuchtmoduls verringern
wirde. Neben der geringeren Bauhdhe ist dies ein wei-
terer Vorteil gegenuber der aus dem Stand der Technik
bekannten Lésung, bei der nach oben gerichtete Kuhl-
rippen die Warme abflhren.

[0036] Die Tragstruktur 26, die Seitenwénde 25 und
die Kihlflache werden aus einem warmeleitenden Ma-
terial wie Metall gefertigt. Da die Warmeproduktion auch
bei sehr leistungsfahigen Leuchtdioden im Vergleich zu
herkdbmmlichen Leuchtmitteln viel geringer ist, und sich
im Bereich von 20 bis 100 W bewegt, ist es ausreichend,
als Tragstruktur beispielsweise Aluminiumblech oder
Stahlblech zu verwenden, und als Kuhlflache beispiels-
weise Aluminium. Sollte eine noch effizientere Warme-
abfuhr notwendig sein, so kénnen alle Bauteile aus Ma-
terialien gefertigt werden, die Uber eine noch bessere
Warmeleitfahigkeit verfligen, beispielsweise aus Kupfer.
[0037] Nach unten wird das Leuchtmodul 2 von einem
transparenten Schutzglas 22 abgeschlossen, so dass
der Innenraum mit der LED-Elektronik vollstadndig gekap-
selt und gegen das Eindringen von Feuchtigkeit sowie
Insekten und Spinnen geschitzt ist. Zu diesem Zweck
wird das Schutzglas auf den Flanschflachen 251, 261
aufgeklebt. Die Warmeleitung zwischen Flanschflachen
251, 261 und Kuhlflache 21 erfolgt liber einen Rahmen
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27. Alternativ kann das Schutzglas auch in einer entspre-
chenden Vertiefung der Flanschflachen 261, 251 ange-
ordnet sein. Das Schutzglas 22 kann beispielsweise aus
bruchsicherem Glas oder aus geeigneten Polymermate-
rialien wie beispielsweise PMMA gefertigt sein. Je nach
Anwendung kann es zuséatzlich Diffusorelemente zur
Streuung oder Fresnell-Linsen-Elemente zur Biindelung
des erzeugten Lichts aufweisen. Es kann auch gefarbt
sein, um die Farbe des abgestrahlten Lichts zu beein-
flussen.

[0038] Wie in Figur 3 ersichtlich ist, sind an den Sei-
tenwanden Winkelelemente 252 montiert, beispielswei-
se angenietet, mit denen das Leuchtmodul 2 mit einem
Gehause 11 einer Aussenleuchte 1 verschraubt wird.
Vier Zugangsoéffnungen 211 in Kihlflache 21, Rahmen
27 und Flanschflachen 251, 261 erlauben es einer War-
tungsperson, die entsprechenden Schrauben mit einem
Schraubenzieher zu erreichen.

[0039] Imin Figur 1 und 2 gezeigten Ausfiihrungsbei-
spiel sind an der Kihlflache 21 zwei Lichtleitbleche 23
angeformt, welche den Abstrahlkegel des Leuchtmoduls
quer zur Langsachse L des Leuchtmoduls 2 begrenzen.
Mit einer solchen vorteilhaften Ausfiihrungsform kann
vermieden werden, dass umliegende Hauswande be-
leuchtet und deren Bewohner durch das einfallende Licht
gestort werden. Zudem kann dieses Mittel einen Beitrag
zur Reduktion der zunehmenden problematisch werden-
den "Lichtverschmutzung" in stadtischen Siedlungsrau-
men leisten. Die spezifische Formgebung der Lichtleit-
bleche 23 eines Leuchtmoduls 2 kann einfach angepasst
werden, indem eine spezifisch geformte Kihlflache mit
den entsprechenden Lichtleitblechen 23 auf nur noch auf
denRahmen 27 eines vorbereiteten Halbfabrikats 2a auf-
geschraubt wird.

[0040] Weiter ist es moglich, fir sehr spezielle Be-
leuchtungssituationen Kiihlflachen mit extra angefertig-
ten Lichtleitblechen zu verwenden. Bei der Wartung wr-
de dann beispielsweise zuerst das gesamte Leuchtmo-
dul 2 demontiert und von diesem die Kihlflache 21 ent-
fernt. Die Kihlflache wird dann auf ein anderes Halbfa-
brikat 2a montiert, und das fertige Leuchtmodul 2 wieder
im Gehause 11 montiert.

[0041] Eine Variante zur erfindungsgemassen Aus-
senleuchte 1istin Figur 5a gezeigt, in einer Seitenansicht
(a), einer Ansicht von vorne (b) und einer Ansicht von
schrag oben (c).

[0042] Eine weitere bevorzugte Ausflihrungsform ei-
ner erfindungsgemassen Aussenleuchte 1 ist in Figur 6
veranschaulicht. Die Aussenleuchte 1 umfasst ein Ge-
h&use 11, in welchem ein LED-Modul 29 angeordnet ist.
Uber dem LED-Modul ist ein Schutzglas 22 angeordnet.
Ebenfalls auf dem LED-Modul 29 angeordnet ist eine
Kuhlflache 21 mit angeformten Lichtleitblechen 23. Den
Abschluss nach unten hin bildet ein Insektenschutz 105.
[0043] Ein Ausleger 14 und ein Adapter 13 verbindet
die Aussenleuchte 1 mit einem Kandelaber (nicht darge-
stellt). In der bevorzugten Ausfihrungsform ist die Geo-
metrie der Aussenleuchte 1 im wesentlichen flach. Das
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Gehause 11 ist im gezeigten Beispiel trapezférmig aus-
gestaltet. Er kann aber auch andere geometrische For-
men annehmen, beispielsweise eine runde oder ovale
Form wie dies in der Ausfiihrungsform nach Figur 8 of-
fenbart wird.

[0044] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform ist das
LED-Modul 29 flachig mit dem Gehause 11 verbunden
und wird an der Unterseite 110 des Gehauses befestigt.
Die Fixierung kann beispielsweise (ber eine entspre-
chende Klemmverbindung oder Schraubverbindung er-
folgen. Vorzugsweise sollte die Verbindung von Hand
I6sbar sein, um das Auseinandernehmen bei Wartungs-
arbeiten zu erleichtern. Das LED-Modul 29 bestehtin der
gezeigten Ausfiihrungsform aus einer Vielzahl von
Leuchtdioden 24, die je nach gewiinschter Leuchtkraft
in unterschiedlicher Anzahl auf einem Print 26 aufge-
bracht sind. Die Leuchtdioden 24 kénnen auch durch an-
dere Lichtquellen, beispielsweise eine Halogenleuchten
ersetzt sein.

[0045] Aufdem LED-Modul 29 aufgebrachtist optional
ein Schutzglas 22. Das Schutzglas 22 dient dazu, die
dahinterliegenden Leuchtdioden 24 vor Verunreinigun-
gen zu schitzen. Weiters kann durch eine entsprechen-
de Ténung des Schutzglases 22 zuséatzlich eine Beein-
flussung der Leuchtkraft oder der Farbe des abgestrahl-
ten Lichts erfolgen. Das Schutzglas 22 kann wiederum
aus konventionellem Lampenglas oder aus Kunststoff
gefertigt sein.

[0046] Bei der gezeigten Ausfiihrungsform sind die
Lichtleitbleche 23 senkrecht zur Kuhlflache 21 angeord-
net. Im Bereich der Leuchtdioden 24 und dem Schutzglas
22 befindet sich eine Ausnehmung 212 der Kiihlflache
21. Bevorzugt werden die einzelnen Lichtleitbleche 23
stoffschliissig mit der Kihlfliche 21 verbunden. Die
Lichtleitbleche sind Giber den gesamten Querschnitt der
Gehauseunterseite 110 verteilt. Vorzugsweise sind die
Lichtleitbleche aus Metall gefertigt, z.B. aus einem kor-
rosionsbestandigen warmeleitfahigen Metall oder einer
Metall-Legierung. In einer kostengunstigeren Variante,
kénnen die Lichtleitbleche auch aus Kunststoff gefertigt
sein. Bevorzugt werden die Lichtleitbleche 23 aus einem
Stiick gefertigt, besonders bevorzugt durch Strangpres-
sung, und weisen keine beweglichen Teile auf. Die Licht-
leitbleche sind bevorzugt in einem rechten Winkel zur
Grundebene Kiihlflache 21 angeordnet und weisen eine
Blechstarke von ca. 1 bis 4 mm, bevorzugt 2-3 mm auf.
[0047] Ineiner nicht dargestellten Variante kdnnen die
Lichtleitbleche 23 auch beweglich, insbesondere
schwenkbeweglich, auf der Kuhlfliche 21 angeordnet
sein, so dass durch Einstellen eines bestimmten Winkels
der Lichtleitbleche 23 die Lichtverteilung beeinflusst und
angepasst werden kann.

[0048] Die Lichtleitbleche 23 sind in jedem Fall so po-
sitioniert, dass sie das vom LED-Modul 29 in Richtung
Boden abgestrahlte Licht begrenzen und in einer ge-
wiinschten Form auf den Boden verteilen. In einer be-
sonders bevorzugten Ausflihrungsform, sind die Licht-
leitbleche so gestaltet, dass sie die von Leuchtdioden 24
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produzierte Warme entsprechend abflihren kdnnen. Die
Kuhlflache 21 liegt auf dem LED-Modul 29 auf und ist
auf geeignete Art mit diesem warmeleitend verbunden,
und flhrt die produzierte Warmemenge an die Umge-
bung ab. Ein wesentlicher Teil der Warme wird Gber die
Lichtleitbleche 23 abgegeben. Es kann deshalb auf Kiihl-
schlitze oder andere Kiuhimassnahmen im Gehause 11
verzichtet werden.

[0049] Die Anzahl der Lichtleitbleche 23 richtet sich
unter anderem nach der Anzahl, den Dimensionen und
der Leistung der Leuchtdioden 24 und nach der Monta-
gehdhe der Aussenleuchte 1. In der Kihlflache 21 befin-
det sich die Ausnehmung 212. Die Grésse der Ausneh-
mung 212 ist so gewahlt, dass sie der Flache entspricht
Uber welche die Leuchtdioden 24 des LED-Moduls 24
verteilt sind. Die Ausnehmung 212 ist weiter so gestaltet,
dass ihre Flache jener der darliber liegenden Flache des
Schutzglases 22 entspricht. In weiteren Ausfihrungsfor-
men kann sich diese Ausnehmung Uber eine grossere
Flache als dies in Figur 6 dargestellt ist erstrecken und
andere geometrische Formen annehmen.

[0050] Der Insektenschutz 105 dient dazu, Spinnen
daran zu hindern ihre Netze entlang der Lichtleitbleche
23 zu spannen und damit die Aussenleuchte 1 zu verun-
reinigen. Dies reduziert den Reinigungsaufwand fur die
erfindungsgeméasse Aussenleuchte 1. Der Insekten-
schutz 105 deckt in der bevorzugten Ausfihrungsform
die Lichtleitbleche 23 an jenen Stellen ab, durch die das
Licht durchtritt. Der Insektenschutz 105 ist vorzugweise
aus einem frostsicheren, warmebesténdigen und trans-
parenten Kunststoffmaterial oder aus Glas gefertigt oder
besteht aus einem feinen Gittergeflecht.

[0051] Um den Innenbereich der Aussenleuchte 1 flr
die Wartung zuganglich zu machen ist der Insekten-
schutz 105 vorzugsweise auf die Lichtleitbleche 23 auf-
gesteckt. Zu diesem Zweck weist der Insektenschutz 105
im dargestellten Beispiel schlitzférmige Ausnehmungen
106 auf, die senkrecht auf die Grundflache 107 des In-
sektenschutzes stehen. Die Breite der schlitzférmigen
Ausnehmungen 106 sind so gewahlt, dass zwischen dem
Lichtleitblech 23 und der schlitzférmigen Ausnehmung
106 eine Klemmwirkung entsteht. Die Klemmwirkung ist
so gewahlt, dass das Wartungspersonal den Insekten-
schutz 105 bei der Reinigung der Aussenleuchte 1 vor-
zugsweise ohne zur Hilfenahme eines Werkzeugs ab-
nehmen kann. In einer alternativen Ausfiihrungsform
kann der Insektenschutz 105 auch mit den Lichtleitble-
chen 23 direkt stoffschliissig verbunden sein.

[0052] Zur Montage der Kihlflache 21 am Gehause
11 sind auf der den Lichtleitblechen abgewandten Seite
der Kihlflache 21 in Langsrichtung L verlaufende Schie-
nen 213 vorgesehen. Die Breite der Schienen 213 ist so
gewahlt, dass die Lichtleitbleche 23 kraftschliissig mit
dem Gehause 11 verbunden werden kénnen. Gleichzeit
wird dadurch auch das Schutzglas und das LED-Modul
29 in Position gehalten.

[0053] Die gegenstandliche Erfindung in Figur 6 unter-
scheidet sich vom Stand der Technik unter anderem da-
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durch, dass sie ohne Reflektoren auskommt. Weiters
weist sie eine flache geometrische Form auf, die ein brei-
tes Spektrum an Gestaltungsmdglichkeiten offen lasst.
Das Licht wird nur durch den Einsatz von Lichtleitblechen
Uber die vorgesehene zu beleuchtende Flache verteilt.
Die Aussenleuchte kann durch Anpassung der Anzahl
der Lichtleitbleche und der Leuchtelemente einfach auf
jede Montagehdhe angepasst werden.

[0054] Anders als die DE 202008004790 geht die ge-
genstandliche Erfindung von unbeweglichen Leucht-
dioden aus und kommtim Vergleich zur WO 2008095627
mit einer wesentlich flacheren Bauweise aus.

[0055] Beieineranderen Ausfiihrungsform einer erfin-
dungsgemassen Aussenleuchte 1, wie sie in Figur 7 dar-
gestelltist, ist eine geringere Anzahl von Lichtleitblechen
23 vorhanden. Das LED-Modul beinhaltet weniger
Leuchtdioden. Das gezeigte Beispiel einer Aussenleuch-
te 1 ist fir die Montage in geringerer Hohe und Beleuch-
tung kleinerer Flachen vorgesehen, beispielsweise flr
Fusswege. Am Ausleger 14 ist ein vertikal zum Ausleger
verlaufender Stutzen 13’ vorgesehen. Dieser Stutzen 13’
ist so ausgefuhrt, dass die Aussenleuchte 1 an einen
nicht dargestellten vertikalen Kandelaber aufgesetzt
werden kann.

[0056] Die in Figur 8 dargestellte weitere Variante ei-
ner erfindungsgeméassen Aussenleuchte 1 zeigt eine
weitere bevorzugte Form des Gehauses 11 der Aussen-
leuchte 1. Das Gehéause 11 ist dabei rund oder elliptisch
ausgefuhrt. Der Ausleger 14 wird auf ein waagrechtes
Ende eines Kandelabers 30 aufmontiert.

[0057] Eine erfindungsgemasse Aussenleuchte 1
kann mehrere LED-Module 29 umfassen, wie beispiels-
weise in Figur 9 dargestellt, mit Blick senkrecht von unten
aufdie Gehauseunterseite 110. Die dort dargestellte Ge-
staltungsvariante zeigt vier LED-Module 29, die versetzt
angeordnet sind. Vor jedem der LED-Module 29 sind vier
Lichtleitbleche 23 angeordnet.

[0058] Figur 10 zeigt schematisch eine besonders vor-
teilhafte Ausflihrungsform eines erfindungsgemassen
Leuchtmoduls 2 mit einer Grundplatte 26 als Tragstruktur
und einem Lichtleitblech 23, in einem Querschnitt mit
Blick auf die Langsachse. Entlang der Langsachse des
Leuchtmoduls 2 sind Leuchtkérper 24 angeordnet, bei-
spielsweise Leuchtdioden. In Richtung der Langsachse
der Grundplatte 26 sind weiter Verbindungsmittel ange-
ordnet, die es ermdglichen, mehrere Leuchtmodule 2, 2’
miteinander parallel zu Langsachse zu verbinden. Die
Verbindungsmittel umfassen im gezeichneten Beispiel
eine Nut 262 und eine der Nut gegenuberliegende Feder
263. In der bevorzugten Ausflihrungsform nach Figur 10
bilden die Lichtleitbleche 23 mit der Grundplatte 26 einen
rechten Winkel. Das Leuchtmodul ist vorzugsweise aus
einem Stuck gefertigt, beispielweise aus Metallguss, ins-
besondere Strangguss. Zwei Leuchtmodule 2, 2’ kénnen
durch die Nut 262 eines ersten Leuchtmoduls 2 mit der
Feder 263’ eines zweiten Leuchtmoduls 2’ verbunden
werden. Die Lichtleitbleche 23, 23’ sind parallel angeord-
net. Sind die zwei Leuchtmodule 2, 2’ zusammengefugt,
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so liegen die Leuchtdioden 24 des ersten Leuchtmoduls
2 zwischen den Lichtleitblechen 23, 23’ des ersten und
des zweiten Leuchtmoduls. Auf diese Art und Weise kann
eine Mehrzahl von erfindungsgemassen Leuchtmodulen
2, 2’ zusammengefiigt werden. Wie in Figur 10 schema-
tisch dargestellt kann als Abschluss in die Nut 263’ des
zweiten Leuchtmoduls 2’ ein Schlussstiick 264 gescho-
ben werden. Bevorzugt ist das Schlussstlck 264 L-for-
mig oder T-férmig ausgestaltet.

[0059] InFigur 11(b) ist eine weitere Ausfiihrungsform
eines erfindungsgemassen Leuchtmoduls 2 dargestellt,
mit zwei Lichtleitblechen 23, die in einem rechten Winkel
zur Grundplatte 26 angeordnet sind. Die Leuchtdioden
24 liegen zwischen den zwei Lichtleitblechen 23. In der
Grundplatte 26 sind ebenfalls Verbindungsmittel vorge-
sehen, um zwei Leuchtmodule 2, 2’ miteinander zu ver-
binden. Aus Figur 11(a) wird ersichtlich, dass bei der Ver-
bindung von zwei Leuchtmodulen 2, 2’ gemass Figur 11
(b) durch das Aneinandergrenzen von zwei Lichtleitble-
chen 23, 23’ zweier Leuchtmodule ein Doppelschenkel
231 entsteht.

[0060] In einer besonders bevorzugten Ausfiihrungs-
form nach Figur 12 dient dieser Doppelschenkel 231 da-
zu, ein Verlangerungsblech 232 im Zwischenraum des
Doppelschenkels 231 form- und/oder kraftschlissig zu
befestigen. Das Verlangerungsblech 232 wird vorzugs-
weise in den Doppelschenkel 231 geklemmt. Durch L6-
sen der Nut-Feder-Verbindung 262, 263 der Leuchtmo-
dule 2, 2’ kann das Verlangerungsblech 232 in den Zwi-
schenraum des Doppelschenkels 231 eingefiihrt und so
auch wieder entfernt werden. Statt einem weiteren
Leuchtmodul kann auch am Rand einer Gruppe von zu-
sammengefligten Leuchtmodulen 2, 2, ein Schlussstlick
in Form eines Winkelblechs 264 angeordnet werden,
welches mit dem aussen liegenden Lichtleitblech 23 wie-
derum einen Doppelschenkel 231 bildet.

[0061] Das Verlangerungsblech 232 dient dazu, die
Lichtleitbleche 23 nach Bedarf zu verlangern, um so den
Abstrahlkegel des Leuchtelements noch enger begren-
zen zu kénnen. Die Leuchtmodule 2, 2’ sind vorzugswei-
se aus korrosionsbestandigem Metall oder einer Metall-
Legierung gefertigt, besonders bevorzugt aus Alumini-
um. Es kann eine beliebige Anzahl von Leuchtmodulen
parallel zu einander angeordnet werden. Bevorzugt fin-
den solche erfindungsgemasse Leuchtmodule Verwen-
dung in erfindungsgemassen Aussenleuchten. Weitere
Einsatzgebiete umfassen beispielsweise Leuchten fiir
Hallen und grosse 6ffentliche Platze.

[0062] Der Vorteil der erfindungsgeméassen Leucht-
module liegt in der flexiblen Anpassung einer aus dem
Leuchtmodul bestehenden Leuchte an verschiedene An-
wendungen

[0063] InFigur 13isteine beispielhafte Anordnung von
zwei Lichtleitblechen 23 fiir ein Leuchtmodul 2 bzw. eine
Aussenleuchte 1 dargestellt. Das LED-Modul 29 bzw. die
Leuchtdiode 24 haben einen Abstrahlkegel 31. Dieser
Abstrahlkegel hat je nach eingesetztem LED-Modul/
Leuchtdiode einen unterschiedlichen Offnungswinkel o.
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Die Lichtleitbleche 23 erfiillen nun die Funktion, den Ab-
strahlkegel 31 zu begrenzen und so den Offnungswinkel
o zu beschranken und auf o’ zu reduzieren. In Richtung
der Langsachse L der Aussenleuchte bzw. der Lichtleit-
bleche wird der Abstrahlkegel 31 nicht beschrankt. In der
praktischen Anwendung wird eine erfindungsgemasse
Aussenleuchte so aufgestellt werden, dass die Lichtleit-
bleche parallel zur Strasse verlaufen. Wahrend so das
Licht quer zur Strasse auf die zu beleuchtende Flache
gerichtet wird, ohne unerwiinscht benachbarte Geb&dude
zu beleuchten, erfolgt in Strassenrichtung keine Ein-
schrankung. Typischerweise betragt der Offnungswinkel
des Abstrahlkegels in Langsrichtung 60° bis 120°. Je
grosser der Winkel, desto grésser kann der Abstand zur
nachsten Leuchte gewahlt werden.

Bezugszeichenliste

[0064]

1 Aussenleuchte

105 Insektenschutz

106 schlitzférmige Ausnehmungen

107 Grundflache

11 Gehause

110 Unterseite des Gehauses

12 Abdeckung Elektronikeinheit

121 Sensoren

13,13 Adapter

14 Ausleger

2,2 Leuchtmodul

2a Halbfabrikat, Leuchtmodul ohne Kiihliflache
21 Kuhlflache

211 Zugangsoffnung fir Befestigungselement
212 Ausnehmung

213 Schiene

22 Schutzglas

23,23 Lichtleitblech

231 Doppelschenkel
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232 Verlangerungsblech
24,24’ Leuchtdiode, LED, LED-Element
25 Seitenwand

251 Flanschflache

252 Winkelelement

26, 26’ Tragstruktur, Grundplatte
261 Flanschflache

262,262  Nut

263,263  Feder

264 Schlussstiick

27 Rahmen

29 LED-Modul

30 Kandelaber

31 Abstrahlkegel

L Langsachse

o Winkel des Leuchtkegels
Patentanspriiche

1. Aussenleuchte (1) mit einem Leuchtmodul (2) um-
fassend mindestens eine Leuchtdiode (24), die war-
meleitend auf einer Tragstruktur (26) des Leuchtmo-
duls (2) angebracht ist, wobei die Tragstruktur (26)
wiederum warmeleitend (25, 27) mit einer Kiihlflache
(21) verbunden ist, die dazu geeignet ist, die wah-
rend des Betriebs der mindestens einen Leucht-
diode (24) erzeugte Warmeenergie an die Umge-
bung abzugeben, dadurch gekennzeichnet, dass
die genannte Kihlflache (21) auf der gleichen Seite
(110) der Aussenleuchte (1) angeordnet ist, auf wel-
cher das Leuchtmodul (2) wahrend des Betriebs
Licht abstrahlt (31).

2. Aussenleuchte nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mindestens eine Leuchtdiode
(24) im Inneren eines vollstdndig geschlossenen
(26, 25, 22) Innenraums des Leuchtmoduls (2) an-
geordnet ist, wobei die Wandung des Innenraums
einen lichtdurchlassigen Bereich aufweist (22), vor-
zugsweise ein transparentes Schutzglas.

3. Aussenleuchte nach Anspruch 1 oder 2, dadurch



10.

15

gekennzeichnet, dass die Kihlflache (21) form-
und/oder kraftschllssig oder stoffschllssig mit dem
Leuchtmodul (2) verbunden ist.

Aussenleuchte nach einem der vorangehenden An-
spriiche, gekennzeichnet durch eine Mehrzahl von
entlang einer Langsachse (L) des Aussenleuchte (1)
angeordneten Lichtleitblechen (23), welche dazu
eingerichtet sind, den Offnungswinkel (o) eines Ab-
strahlkegels (31) des Leuchtmoduls (2) in einer be-
stimmten Richtung zu begrenzen, vorzugsweise
quer zur Langsachse (L).

Aussenleuchte nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lichtleitbleche (23) in einem be-
stimmten Winkel, vorzugsweise einem rechten Win-
kel, zur Kihlflache (21) angeordnet sind.

Aussenleuchte nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Lichtleitbleche (23) war-
meleitend mitder Kiihlflache verbunden sind und da-
zu geeignet sind, die erzeugte Warmeenergie abzu-
fuhren.

Aussenleuchte nach einem der vorangegangenen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass sie
mindestens ein Leuchtmodul (2) nach einem der An-
spriiche 8 bis 14 umfasst.

Leuchtmodul (2) fir die Verwendung in einer Aus-
senleuchte (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
mit einer Tragstruktur (26), mindestens einer Leucht-
diode (24), die warmeleitend auf der Tragstruktur
(26) angebracht ist, und einer Kihlflache (21), die
warmeleitend (25, 27) mit der Tragstruktur (26) ver-
bunden ist, und die dazu geeignet ist, die wahrend
des Betriebs der mindestens einen Leuchtdiode (24)
erzeugte Warmeenergie an die Umgebung abzuge-
ben, dadurch gekennzeichnet, dass die genannte
Kuahliflache (21) auf der gleichen Seite des Leucht-
moduls (2) angebracht ist, auf welcher das Leucht-
modul (2) wahrend des Betriebs Licht abstrahlt (31).

Leuchtmodul nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mindestens eine Leuchtdiode
(24) im Inneren eines vollstdndig geschlossenen
(26, 25, 22) Innenraums des Leuchtmoduls (2) an-
geordnet ist, wobei die Wandung des Innenraums
einen lichtdurchlassigen Bereich aufweist (22), vor-
zugsweise ein transparentes Schutzglas.

Leuchtmodul nach Anspruch 8 oder 9, gekenn-
zeichnet durch eine Mehrzahl von entlang einer
Langsachse (L) des Leuchtmoduls (2) angeordneten
Lichtleitblechen (23), welche dazu eingerichtet sind,
den Offnungswinkel (c) eines Abstrahlkegels (31)
des Leuchtmoduls (2) in einer bestimmten Richtung
zu begrenzen, vorzugsweise quer zur Langsachse
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(L).

Leuchtmodul nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lichtleitbleche (23) in einem be-
stimmten Winkel, vorzugsweise einem rechten Win-
kel, zur Kuhlflache (21) angeordnet sind.

Leuchtmodul nach einem der Anspriiche 8 bis 11,
gekennzeichnet durch mindestens zwei parallele
Lichtleitbleche (23).

Leuchtmodul nach einem der Anspriiche 8 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Lichtleitbleche
(23) warmeleitend mitder Kuihliflache (21) verbunden
sind und dazu geeignet sind, die erzeugte Warme-
energie abzufihren.

Leuchtmodul (2) mit einer Grundplatte (26) und ei-
nem oder mehreren entlang einer Léangsachse (L)
angeordneten Leuchtdioden (24), gekennzeichnet
durch mindestens ein Lichtleitblech (23) welches
entlang der Léangsachse (L) angeordnet ist und wel-
ches dazu geeignet ist, einen Abstrahlkegel (31) der
Leuchtdioden (24) in einer bestimmten Richtung zu
begrenzen und Verbindungsmittel (262, 263) welche
dazu geeignet sind, das Leuchtmodul (2) mit einem
weiteren parallel zur Langsachse (L) angeordneten
identischen Leuchtmodul (2’) zu verbinden.

Aussenleuchte (1) mit einem Leuchtmodul (2), um-
fassend mehrere Leuchtdioden (24), gekennzeich-
net durch eine Mehrzahl von entlang einer Langs-
achse (L) angeordneten Lichtleitblechen (23), wel-
che dazu eingerichtet sind, den Offnungswinkel (o)
eines Abstrahlkegels (31) des Leuchtmoduls (2) in
einer bestimmten Richtung zu begrenzen.



EP 2 244 003 A1

15943

10



23

211

EP 2 244 003 A1

11



2a

252

261

27

EP 2 244 003 A1

12

-
©
N

22

211

25



©
N

261

EP 2 244 003 A1

13

261

211

25

23



EP 2 244 003 A1

14

-
©
N

23



EP 2 244 003 A1

15



EP 2 244 003 A1

107

16



EP 2 244 003 A1

110

Fig. 10
2 ' 2'
- \ 262 263 g5
[ N
N
26'
26 24 o L e

23'
23

17




EP 2 244 003 A1

13’

b

18



EP 2 244 003 A1

19



EP 2 244 003 A1

Fig. 11 29 2,2

262

b 262'

23 22

20



EP 2 244 003 A1

24

Fig. 12

2,2

26

262

231

263

264

24

Fig. 13

31

21



EP 2 244 003 A1

D)

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 10 15 8261

Kategorid) Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 2007/159827 Al (HUANG BIN-JUINE [TW]) (1,3-8, | INV.
12. Juli 2007 (2007-07-12) 10,11, | F21S8/08
13-15 F2158/00
* Absatz [0020] - Absatz [0025]; F21V29/00
Abbildungen 1,4,8 *
----- ADD.
X WO 20087055387 Al (LO MEI LIANG [CN]; KUAN|1-15 F21W131/10
HSIN-NING [CN]) 15. Mai 2008 (2008-05-15) F21W131/103
* Zusammenfassung; Abbildungen 1-8 * F21Y101/02
& EP 2 080 950 Al (LO MEI LIANG [CN]; KUAN F2152/00
HSIN NING [CN]) 22. Juli 2009 (2009-07-22)
* Absatz [0002] *
* Absatz [0012] - Absatz [0027];
Abbildungen 1-8 *
X WO 2008/031275 Al (THERMOKING TECHNOLOGY |1-3,7-9
INTERNAT [CN]; KWAN HSIN-NING [CN])
20. Marz 2008 (2008-03-20)
* Zusammenfassung; Abbildungen 1-9 *
A DE 20 2008 007490 Ul (GINGKO LIGHTING CO [1-15 RECHERCHIERTE
LTD [TW]) 9. Oktober 2008 (2008-10-09) SACHGEBIETE (PO)
* das ganze Dokument * F21S
----- F21v
A US 2008/080189 Al (WANG PEI-CHOA [TW]) 1-15

3. April 2008 (2008-04-03)
* Absatz [0018] - Absatz [0025];
Abbildungen 1-6 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fuir alle Patentansprtiche erstellt

Recherchenort

Miinchen

AbschluBdatum der Recherche

25. August 2010

Prafer

Schmid, Klaus

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : &lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

Dokument

nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefuhrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

22




EPO FORM P0461

EP 2 244 003 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 10 15 8261

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angeflihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Gber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

25-08-2010
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Verodffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung
US 2007159827 Al 12-07-2007  KEINE
WO 2008055387 Al 15-05-2008 AU 2006350538 Al 15-05-2008
CA 2685094 Al 15-05-2008
EP 2080950 Al 22-07-2009
WO 2008031275 Al 20-03-2008  KEINE
DE 202008007490 Ul 09-10-2008 US 2009086480 Al 02-04-2009

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

23



EP 2 244 003 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

e EP 1947379 A[0004] « DE 202008004790 [0006] [0054]
WO 2008095627 A [0005] [0054] * DE 202008003496 [0009]

24



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

